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Steuern und Buchhaltungsspezialitäten bei 
Bauleistungen

„Damit aus Zielen Erfolge werden.“
Georg Spitz

www.spitz-beratung.de



Steuerberater
Georg Spitz

Dipl.-Betriebswirt (FH) 
dipl. Controller (CA)

• geb. 1968 in Neumarkt/Opf, verheiratet, 2 Söhne

• Hauptschulabschluss in Neumarkt

• Lehre zum Großhandelskaufmann (DEHN + SÖHNE), zweiter Bildungsweg 

• BWL-Studium FH Nürnberg Schwerpunkt: Rechnungswesen

• Praktika und Nebentätigkeiten (Marketingassistent, Controllingprojekte)

• Controllerakademie Gauting, REFA Ausbildung, Wertanalytiker (VDI)

• Studium „Accounting & Finance“ Heriot Watt University Edinburgh (Schottland)

• Assistent, dann Abteilungsleiter Buchhaltung, dann Hauptabteilungsleiter Rechnungswesen bei Hans 

Brochier GmbH & Co KG Nürnberg

• Leiter Controlling / Rechnungswesen bei Fuchs Bau-Holding Mühlhausen 

• Februar 1999 Gründung der Spitz Unternehmensberatung

• 2007 Steuerberaterexamen und Bestellung zum Steuerberater

• 2007 Erweiterung der Spitz Beratung um das Geschäftsfeld Steuerberatung

• Inhaber der Spitz Wirtschafts- & Steuerberatung sowie verschiedener Unternehmensbeteiligungen

• Investor (Immobilien, Private Equity)

• Beirats- & Aufsichtsratsmandate

• Jäger und Musiker
www.spitz-beratung.de
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steuern & Steuern



B R A N C H E N
• Immobilien, Wohnungswirtschaft, Bauträger

• Baugewerbe, Bauzulieferer, Bauhandwerk, Fensterbau

• Automobilzulieferer und Fahrzeugbau

• Maschinen- und Anlagenbau, Werkzeug- und Formenbau

• Optische Industrie, Lasertechnik, Medizintechnik

• Kunststoffspritzer und Folienhersteller

• Luxusgüter und Uhrenmanufakturen

• Flugzeugzulieferer und Aeronautics

• Gießereihandwerk, Metallbearbeitung und Kunststoffverarbeitung

• Elektroinstallationshandwerk, Elektro- und Elektronikindustrie

• Dienstleistungsunternehmen und freie Berufe (Werbung, IT, Web & Content-

Management, Reinigung, Spediteure, Makler, Friseure, Architekten,

Rechtsanwälte, Patentanwälte, Ingenieurbüros, …)

• Körperschaften des öffentlichen Rechts, gemeinnützige Vereine

• Lebensmittelproduktion (Fleisch, Wurst, Süßwaren, Bäckerei) und Gastronomie

• Heilberufe (Ärzte, Zahnärzte, Physiotherapeuten)

• Handel (Maschinenhandel, Landmaschinenhandel, Einzelhandel, Schreibwaren, 

Spielwaren, Schuhhandel, Großhandel, Ersatzteilhandel, Reifenhandel, 

Stahlgroßhandel, Online-Handel etc.)
4
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M i t t e l s t a n d
steuern & Steuern

V e r m ö g e n
Aufbauen. Bewahren. 

Übertragen.

E x i s t e n z g r ü n d u n g
& N a c h f o l g e



W i r  s i n d  ü b e r r e g i o n a l  t ä t i g

R e g i o n e n  u n s e r e r  M a n d a n t e n

• Bayern

• Baden-Württemberg

• Hessen

• Nordrhein-Westfalen

• Thüringen

• Sachsen

• Berlin

• Frankreich, Tschechien, Österreich, 
Schweiz, Spanien, USA, Brasilien 
(internationale Projekte und Betriebsstätten)

www.spitz-beratung.de



Übersicht
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• Umsatzsteuer bei Bauleistungen

• Umsatzsteuer allgemein 
• Ort der Leistung bei Bauleistungen und Rechtsfolgen hieraus
• Abschlagsanforderungen und Anzahlungen
• Leistungsempfänger als Steuerschuldner - §13b UStG

• Steuerabzug bei Bauleistungen gem. §48 EStG

• Behandlung von Abschlagsanforderungen und Anzahlungen in der FIBU und im 
Jahresabschluss

• Ermittlung und Buchung von unfertigen Erzeugnissen bzw. „halbfertigen“ 
Leistungen



Umsatzsteuer
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• Definieren Sie Umsatz!

• Wann entsteht Umsatz bei einer Lieferung?
• Wann entsteht Umsatz bei einer Leistung z.B. Bauleistung?

• Wer zahlt die Umsatzsteuer? Wer trägt die Umsatzsteuer? 

• Unternehmer ist ein Begriff des Umsatzsteuergesetztes!

• 19% vom Umsatz ist meistens deutlich mehr als z.B. 30% vom Gewinn! Fehler bei 
der Umsatzsteuer sind teuer und lösen für Geschäftsführer und Unternehmer 
(ähnlich wie Lohnsteuern und SV-Beiträge) persönliche Haftungen und rasches 
Eingreifen von Strafen aus.



Umsatzsteuer allgemein
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• Durch einen Werkliefervertrag oder Werkvertrag wird umsatzsteuerlich eine 
sonstige Leistung ausgeführt. 

• Gem. §13 UStG entsteht die Steuer mit Ablauf des VAZ, in dem die 
Leistungen ausgeführt worden sind. Dies gilt auch für Teilleistungen. Solche 
liegen vor, wenn für bestimmte Teile einer wirtschaftlich teilbaren Leistung 
das Entgelt gesondert vereinbart wird. 

• D.h. die vereinbarte Leistung muss erbracht sein. Hierzu ist eine Abnahme 
bzw. die Fertigstellung gem. den zivilrechtlichen Vereinbarungen 
Voraussetzung. Das Erstellen oder Nicht-Erstellen einer Rechnung ist für die 
Frage nach dem Entstehen der Steuer unerheblich. 

• Woran knüpft das Umsatzsteuergesetz die Umsatzsteuerpflicht?
• Es liegt eine steuerbare Lieferung oder sonstige Leistung vor
• Es liegt keine steuerfreie Lieferung oder sonstige Leistung vor
• Leistender der sonstigen Leistung ist Unternehmer im Sinne des UStG
• Ort der sonstigen Leistung ist im Inland
• Die Leistung ist erbracht (abgenommen) ODER
• Eine Anzahlung oder Vorauszahlung (auf noch zu erbringende Leistungen) wurde vereinnahmt 



Ort der Leistungen bei Bauleistungen
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• Ort der sonstigen Leistung (bei Leistungen, die mit einem Grundstück in Verbindung 
stehen – insbesondere Bauleistungen) ist gem. §3a Abs. 3 UStG an dem Ort, an dem 
das Grundstück liegt.

• D.h. ein Werkvertrag oder Werkliefervertrag im Zusammenhang mit einem 
ausländischen Grundstück führt dazu, dass der Ort der Bauleistung im Ausland ist. 
Damit unterliegt die im Ausland ausgeführte Bauleistung nicht der deutschen 
Umsatzsteuer. Dies führt dazu, dass der beauftragte Unternehmer sich im Ausland 
als umsatzsteuerpflichtiges Unternehmen registrieren lassen muss.

• Umgekehrt ist es ebenso, dass ein ausländischer Bauleistender (z.B. 
Nachunternehmer), der im Inland Bauleistungen erbringt, sich in Deutschland 
steuerlich registrieren lassen muss.



Abschlagsanforderungen und Anzahlungen
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• Eine Abschlagsanforderung (bei Rechnungsstellung nach Baufortschritt) ist eine 
vertraglich vereinbarte „Bitte“ um eine Anzahlung. Die Abschlagsanforderung ist 
weder eine Forderung im bilanzrechtlichen Sinne, noch löst sie eine Steuerpflicht 
aus.

• Die Betitelung der Abschlagsanforderung ist allerdings wichtig. Es ist keine 
„Abschlagszahlung“, keine „Teilrechnung“, keine „Rechnung“. Aus der Rechnung 
muss klar ersichtlich sein, dass allein aus dieser Abschlagsanforderung kein 
Vorsteuerabzug zulässig ist. Vorsicht: §14c Abs. 2 Satz 1 und 2 UStG! (…. Wer 
abrechnet, als ob er eine Leistung erbracht hätte, schuldet die Umsatzsteuer…!)

• Die Anzahlung führt zur Umsatzsteuer, egal ob die Leistung erbracht ist. §13 Abs. 1 
Satz 4: „Wird das Entgelt oder ein Teil des Entgelts vereinnahmt, bevor die Leistung  
oder Teilleistung ausgeführt worden ist, so entsteht insoweit die Steuer mit Ablauf 
des VAZ, in dem das Entgelt oder Teilentgelt vereinnahmt worden ist.“



§13b Leistungsempfänger als Steuerschuldner
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• Bei verschiedenen Sachverhalten (z.B. Geschäfte, die unter das Grunderwerbsteuergesetz 
fallen, Werklieferungen eines im Ausland ansässigen Unternehmers, Lieferungen 
sicherungsübereigneter Gegenstände an den Sicherungsnehmer, Gebäudereinigung, Abfall-
und Schrottlieferungen, …., und Bauleistungen) wendet das UStG das sog. Reverse-charge-
Verfahren an. Was Bauleistungen sind, regelt die Ust-Richtlinie zum §13b.

• Es geht nicht darum, ob Umsatzsteuer entsteht, sondern nur darum, wer diese an das 
Finanzamt abführt. Es geht um die Sicherung des Steueraufkommens. 

• Bei Bauleistungen schuldet der Leistungsempfänger nur dann, wenn er die 
Voraussetzungen des § 13b Abs. 5 Satz 2 UStG erfüllt. Um Zweifel auszuschließen, stellt das 
Finanzamt auf Antrag für den Leistungsempfänger eine Bescheinigung aus (USt 1 TG). 

• Wenn Sie also Bauleistungen erbringen und Ihr Auftraggeber eine Ust 1 TG Bescheinigung 
vorlegen kann, ist der Leistungsempfänger Steuerschuldner und der Leistende darf keine
Umsatzsteuer auf seiner Rechnung ausweisen! 



Beispiele & Hinweise
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• Einbau einer Heizungsanlage => Bauleistung
• Fall A: Auftraggeber ist Generalunternehmer und legt die Bescheinigung Ust 1 TG vor  => §13b-Fall d.h. es 

darf keine Umsatzsteuer ausgewiesen werden und der Leistungsempfänger ist Steuerschuldner.
• Fall B: Auftraggeber ist (ausschließlich) Bauträger und kann keine Ust 1 TG Bescheinigung vorlegen => kein 

§13b-Fall d.h. die Umsatzsteuer muss offen ausgewiesen und vereinnahmt werden.
• Fall C: Vom Auftraggeber wird vermutet, dass dieser Bauleistender ist, legt aber keine Ust 1 TG vor => 

Konfliktpotential! Der Leistende hat keinen Nachweis darüber, dass er netto abrechnen darf, sollte dies 
somit nicht tun. Ist nun der Auftraggeber tatsächlich auch Bauleistender, wäre eine Rechnung mit Ust-
Ausweis falsch (unberechtigter Steuerausweis §14c) und der Rechnungsempfänger dürfte die Vorsteuer 
nicht ziehen. Dieser schuldet aber weiterhin die Umsatzsteuer! 

• Praxishinweis: in Bauverträgen mit anderen Bauleistenden sollte vereinbart werden, dass sämtliche 
vereinbarte Entgelte zuzüglich der gesetzlichen Umsatzsteuer gelten, es sei denn es kann eine für den 
Zeitraum der Bauausführung gültige Bescheinigung Ust 1 TG der zuständigen Finanzbehörde vorgelegt 
werden.

• Das BayLfSt stellt in seinem Informationsblatt klar, dass Bauleistungen auch dann vorliegen, wenn die 
Steuerschuld nicht auf den Auftraggeber übergeht. So erbringt auch ein Handwerker, der überwiegend 
Bauleistungen an Privatpersonen erbringt, Bauleistungen im Sinne der Vorschrift des § 13b UStG und 
sollte sich (zumindest vorsorglich in Bezug auf seine Eingangsumsätze) eine Bescheinigung USt 1 TG 
ausstellen lassen.



Bauabzugsteuer §48 EStG
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• Der Leistungsempfänger, falls dieser Unternehmer gem. §2 UStG oder eine juristische Person des 
öffentlichen Rechts ist, ist grundsätzlich verpflichtet, einen Steuerabzug von der Gegenleistung in 
Höhe von 15% für Rechnung des Leistenden vorzunehmen.

• Bagatellgrenzen: Leistungsempfänger ist Wohnungsvermieter mit max. 2 Wohnungen oder Wohnungsvermieter mit 
ausschließlich steuerfreien Umsätzen und die Bauleistung im laufenden Jahr übersteigt 15 TEUR nicht oder

• übersteigt 5 TEUR im laufenden Jahr nicht, in allen anderen Fällen.

• Gegenleistung ist das Entgelt inkl. Ust.
• Gem. §48a EStG ist bis zum 10. Tag nach Ablauf des Monats, in dem die Gegenleistung erbracht 

wird, eine Anmeldung beim zuständigen Finanzamt abzugeben und den angemeldeten Betrag zu 
bezahlen.

• Der Leistungsempfänger haftet für einen nicht oder zu niedrig abgeführten Betrag.
• Der Leistungsempfänger haftet nicht, falls ihm im Zeitpunkt der Gegenleistung eine 

Freistellungsbescheinigung nach §48a vorgelegt wurde, auf deren Rechtmäßigkeit er vertrauen 
durfte.

• Fazit: Bauleistende brauchen eine Freistellungsbescheinigung vom Finanzamt und sollten diese ihren 
Auftraggebern, falls diese Unternehmer oder öffentliche Hand sind, (in Kopie) übergeben.



Abschlagsanforderungen und Anzahlungen in der FIBU
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• Abschlagsanforderungen sind keine Forderungen, sie führen nicht zu Erlösen, haben steuerlich keine Relevanz, sollten aber als offene Posten 
geführt werden

• Erhaltene Anzahlungen sind Fremdkapital. Ihnen stehen ein Geldeingang gegenüber und sie führen i.d.R. zu einer Umsatzsteuerverbindlichkeit.

• Buchung Abschlagsanforderung in Höhe von 100.000 Euro + 19.000 Euro USt

Debitor  119.000 Euro an Verrechnungsdebitor 119.000 Euro (damit ist Summe aller Debitoren 0)

• Buchung Zahlungseingang der Anzahlung

Bank 119.000 Euro an Debitor 119.000 Euro

verrch. Debitor 119.000 Euro an Erh. Anzahlung 100.000 Euro
Umsatzsteuer    19.000 Euro

• Buchung Schlussrechnung in Höhe von 200.000 Euro + 38.000 Euro USt

Debitor 238.000 Euro an Erlöse 200.000 Euro
Umsatzsteuer 38.000 Euro

Erh. Anzahlungen 100.000 Euro
Umsatzsteuer          19.000 Euro an Debitor 119.000 Euro



Abschlagsanforderungen und Schlussrechnungen
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Abschlagsanforderungen und Anzahlungen im 
Jahresabschluss
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Was steht in der Bilanz ?

Aktiva Passiva=Aktiva Passiva

Vermögens-

gegenstände

Fremd- &

Eigenkapital

=

Stichtagsbetrachtung
Eigenkapital

Schulden



Die Vermögenssituation - Bilanz
Aktiva Passiva=

Immaterielle Werte (Software, 
Patente, Lizenzen, Rechte, Domain, 
Geschäfts- & Firmenwert, …)

Grundstücke

Gebäude

Maschinen & Anlagen

BGA (Einrichtung, Fuhrpark, …)

Finanzanlagen (Beteiligungen, langfr. 
Ausleihungen, …)

Vorräte (Waren, FE, UFE, RHB)

Forderungen L& L (Debitoren)

Sonstige VG (Vorsteuerguthaben, …)

Flüssige Mittel (Bankguthaben, 
Kasse, …)

Aktive Rechnungsabgrenzung 
ARAP

Stammkapital

Kapitalrücklage

Ergebnisvortrag

Jahresüberschuss

Stille Beteiligung 
(mit Rangrücktritt)

Rückstellungen

Bankkredite

Erhaltene Anzahlungen

Verblk. L & L (Kreditoren)

Sonst. Verbindlichkeiten 
(Umsatzsteuerschulden, …)

Bilanzsumme Bilanzsumme

• Jede Position setzt sich i. d. R. 
aus einer Vielzahl von 
Einzelkonten zusammen

• Es gelten die GOB (Grundsätze 
ordnungsmäßiger Buchführung). 
ZB:

•Anschaffungskostenprinzip 
(führt u. U. zu stillen Reserven)

•Imparitäts- & Vorsichtsprinzip

•Stetigkeitsprinzip

•Wahrheit, Klarheit, 
Nachvollziehbarkeit und 
Unveränderbarkeit

•Bilanzgliederung in §266 HGB
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Wie wirken Abschlagsanforderungen, Anzahlungen, Schlussrechnungen 
und unfertige Leistungen auf Vermögen, Ertrag und Liquidität?
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Aktiva Passiva

Vermögens-

gegenstände

Fremd- &

Eigenkapital

=
• Abschlagsanforderungen

• AR haben keine Auswirkung auf Vermögen, Ertrag oder Liquidität

• Anzahlungen von Kunden

• AZ erhöhen die Liquidität (Bank) und erhöhen die Schulden

• AZ haben keinen Einfluss auf den Ertrag

• AZ haben keinen Einfluss auf das Eigenkapital

• Schlussrechnungen, Regierechnungen und Teilschlussrechnungen können nur erstellt werden, wenn 
die Leistung erbracht ist. Zivilrechtlich also Abnahme oder Fertigstellung durchgeführt wurde.

• SR erhöhen auf der Akiva die Forderungen und in der GuV den Ertrag. Der Ertrag 
(Gewinn) ist Teil des Eigenkapitals der Passivseite

• SR haben keine Auswirkung auf die Liquidität

• Unfertige Erzeugnisse bzw. Leistungen 

• UFE bilden auf der Aktivseite in den Vorräten den Ausgleichsposten für die Kosten, welche 
während der Bauphase zu einer Ergebnisminderung und Minderung des Eigenkapitals 
führen.



Bestandsveränderungen
• Fertigerzeugnisse: Produkte, die durch Einsatz von Tätigkeit (z.B. Arbeitszeit) durch das 

Unternehmen erzeugt wurden.

• Unfertige Erzeugnisse / Leistungen: Produkte, die durch Einsatz von Tätigkeit durch 
das Unternehmen erzeugt wurden aber noch nicht fertig bzw. nicht abgenommen sind 
(oder als Teilkomponente in einem Lagerbestand lagern).

• Nur Bestandsveränderungen bei fertigen und unfertigen Erzeugnissen / Leistungen 
verändern die Gesamtleistung. 

• Bestände werden ohne Gewinnanteile und ohne Vertriebskostenanteile bewertet. 
Bestandserhöhungen egalisieren die zur Herstellung dieser Vorräte notwendigen Kosten –
führen also nicht zu Gewinnen.

• Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe: Produkte, die von anderen Unternehmen eingekauft 
werden, um daraus (unter Einsatz von Tätigkeit) unfertige oder fertige Erzeugnisse bzw. 
Leistungen herzustellen.

• Waren: Produkte, die unverändert an Kunden weiterverkauft werden. Handel!

• Bestandsveränderungen bei Waren sowie RHB-Stoffen werden nicht als 
Bestandsveränderung in der Gesamtleistung gebucht – sondern sind 
Bestandskorrekturen – und korrigieren den Wareneinsatz bzw. den Materialverbrauch! 
Der Materialverbrauch muss zur Gesamtleistung passen. Wer hier falsch bucht, hat bei 
der Analyse fehlerhafte Kennzahlen (z.B. Rohertragsquoten, Personalquoten, …)



Beispiele – am Flip-Chart
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Aktiva Passiva

Vermögens-

gegenstände

Fremd- &

Eigenkapital

=
• Abschlagsanforderungen

• Anzahlungen von Kunden

• Unfertige Erzeugnisse bzw. Leistungen (Ermittlung gem. Projektliste Excel)

• Schlussrechnungen, Regierechnungen und Teilschlussrechnungen



Baustellen- /Projektliste
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Excel-Tabelle



BWA – die unterjährige „GuV“

• BWA wird als unterjährige Ertragsrechnung im 
Gesamtkostenverfahren geführt. 

• Unterjährige Buchung der (bilanziellen) 
Abschreibungen, Bestandsbuchungen, 
Rückstellungsbuchungen, Abgrenzungen sind für 
eine korrekte unterjährige Ergebnisrechnung 
notwendig.

• Die BWA gibt es in verschiedensten Formen und 
unterschiedlichsten Inhalten (Zeitreihen, 
Vorjahresvergleiche, Grafisch, mit Detailwerten, mit 
Cashflowrechnung, …).

• Ohne korrekte Ermittlung und Buchung der UFE ist 
die BWA unterjährig nicht aussagefähig.
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Falls Sie Bedarf an solider betriebswirtschaftlicher Steuerung sehen: 
Wir helfen gern. 

Z.B. mit der Strukturierung Ihrer Kostenrechnung, Ermittlung Ihrer 
Kalkulationsgrundlagen, der Optimierung Ihres Berichtswesens oder 
der Finanzbuchhaltung.

Gerne unterstützen wir auch die Durchführung strategischer Planungen 
und den Aufbau neuer Geschäftsfelder.

steuern & Steuern. Damit aus Zielen Erfolge werden.



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

steuern & Steuern. 
Damit aus Zielen Erfolge werden!

Spitz-beratung.de
Wir danken der Firma FischerHaus GmbH & Co. KG 
für die Bereitstellung des Bildmotivs „Baustelle“


